
-
dam

it S
elbstw

irksam
keit und Lebensm

ut w
achsen kann

!

E
ine K

urzfassung, zusam
m

engestellt für die T
N

 der T
agung in D

ortm
und!

E
in Im

puls-V
ortrag von D

r. A
lbert W

unsch, N
euss / K

öln

E
rziehungsw

issenschaftler, P
sychologe, P

aarberater und K
onflikt-C

oach
U

ni D
üsseldorf, H

ochschule für Ö
konom

ie &
 M

anagem
ent (F

O
M

) N
euss

G
astdozent an der C

V
JM

-H
ochschule in K

assel

R
esilienz

als B
asis der 

P
ers

önlichkeitsbildung

W
as K

inder zu starken M
enschen m

acht!



W
as K

inder zu starken M
enschen m

acht! 
R

esilienz
als B

asis der P
ersönlichkeitsbildung

-
dam

it S
elbstw

irksam
keit und Lebensm

ut w
achsen kann

! 

1.W
ie w

erden K
inder stark? 

-
ein erster A

nriss

2. W
as ist R

esilienz? 
-

F
orschungsergebnisse und ihre A

lltags-R
elevanz

3. E
ine w

ichtige V
erdeutlichung!

-
ohne starke E

ltern, E
rzieherInnen

und Lehrkräfte 
gibt es keine starken K

inder! 

4. E
rm

utigung zur E
igenständigkeit!

-
H

andlungsansätze zur E
rstarkung 

von K
indern und Jugendlichen 



W
as K

inder zu starken M
enschen m

acht
! 

R
esilienz

als B
asis der P

ersönlichkeitsbildung
-

dam
it S

elbstw
irksam

keit und Lebensm
ut w

achsen kann
! 

R
esilienz

w
ird häufig als das “Im

m
unsystem

 der S
eele”

bezeichnet. 
W

ird dieser G
edanke aufgegriffen, ist die P

syche ebenso w
ie 

der K
örper vor krank m

achenden E
rregern zu schützen. 

2. W
as ist R

esilienz?  
-

F
orschungsergebnisse und ihre    

A
lltags-R

elevanz

A
ber w

ie kann denn die S
eele stark 

w
erden und W

iderstands-K
räfte

entw
ickeln? 

G
ibt es ein Im

pf-S
erum

 zur E
ntw

icklung 
psychischer A

bw
ehr-R

eaktionen ?



W
as K

inder zu starken M
enschen m

acht
! 

R
esilienz

als B
asis der P

ersönlichkeitsbildung
-

dam
it S

elbstw
irksam

keit und Lebensm
ut w

achsen kann
! 

2. W
as ist R

esilienz?  
-

F
orschungsergebnisse und ihre    

A
lltags-R

elevanz

R
esilienz

bezeichnet auf 
diesem

 H
intergrund die 

F
ähigkeit, m

it B
odenhaftung, 

G
elassenheit, S

pannkraft, 
P

erspektive und einer 
kräftigen P

ortion Lebensm
ut

auf schw
ierige oder 

lebensbedrohliche 
S

ituationen konstruktiv 
reagieren zu können.



W
as K

inder zu starken M
enschen m

acht! 
R

esilienz
als B

asis der P
ersönlichkeitsbildung

-
dam

it S
elbstw

irksam
keit und Lebensm

ut w
achsen kann

! 

D
as R

esilienz-W
achstum

s-D
reieck

S
ehnsucht

S
icherheit         H

erausforderungen

2. W
as ist R

esilienz?  
-

F
orschungsergebnisse und ihre    

A
lltags-R

elevanz



W
as K

inder zu starken M
enschen m

acht! 
R

esilienz
als B

asis der P
ersönlichkeitsbildung

-
dam

it S
elbstw

irksam
keit und Lebensm

ut w
achsen kann

! 

2.W
as ist R

esilienz?
-

F
orschungsergebnisse und ihre    

A
lltags-R

elevanz

D
ie sieben R

esilienzfaktoren
w

urden 
von den U

S
-am

erikanischen F
orschern 

D
r. K

aren R
eivich

&
 D

r. A
ndrew

 S
hatté

zum
 ersten M

al in ihrem
 B

uch 
T

he
resilience

factor
dargestellt.

D
iese sind:  >

  E
m

otionssteuerung, Im
pulskontrolle, K

ausalanalyse, 
E

m
pathie, 

R
ealistischer O

ptim
ism

us, S
elbstw

irksam
keits-Ü

berze
ugung, Z

ielorientierung



W
as K

inder zu starken M
enschen m

acht! 
R

esilienz
als B

asis der P
ersönlichkeitsbildung

-
dam

it S
elbstw

irksam
keit und Lebensm

ut w
achsen kann

! 

3. E
ine w

ichtige V
erdeutlichung!  

-
ohne starke E

ltern,
E

rzieherInnen
und Lehrkräfte

gibt es keine starken K
inder! 

„S
tarke E

ltern, starke K
inder!“

M
it diesem

 eingängigen S
logan bew

irbt 
der D

eutsche K
inderschutzbund 

seit etlichen Jahren recht erfolgreich seine 
E

rziehungs-Q
ualifizierungs-K

urse für E
ltern.

A
ber w

as sagt dieses flotte Q
ualifizierungs-M

otto auch aus?

D
as schw

ache K
inder schw

ache, inkonsequente E
ltern

hatten!



W
as K

inder zu starken M
enschen m

acht! 
R

esilienz
als B

asis der P
ersönlichkeitsbildung

-
dam

it S
elbstw

irksam
keit und Lebensm

ut w
achsen kann

! 

3. E
ine w

ichtige V
erdeutlichung!  

-
ohne starke E

ltern,
E

rzieherInnen
und Lehrkräfte

gibt es keine starken K
inder!

.
Je geringer das S

elbstvertrauen eines M
enschen, 

je unterentw
ickelter seine H

andlungs-M
öglichkeiten 

und je ungeordneter seine persönlichen 
Lebensbedingungen sind, je schneller und intensiver 
geraten diese –

ob als E
ltern, LebenspartnerInnen, 

M
itarbeiterinnen und M

itarbeiter oder im
 F

reundeskreis 
–

in K
onflikt-S

zenarien bzw
. in S

tress-S
ituationen

!



W
as K

inder zu starken M
enschen m

acht! 
R

esilienz
als B

asis der P
ersönlichkeitsbildung

-
dam

it S
elbstw

irksam
keit und Lebensm

ut w
achsen kann

! 

3. E
ine w

ichtige V
erdeutlichung!  

-
ohne starke E

ltern,
E

rzieherInnen
und Lehrkräfte

gibt es keine starken K
inder!

K
onkrete A

nsätze zur F
örderung von R

esilienz
im

 B
erufs-A

lltag, in P
artnerschaft und F

am
ilie:

•
W

as reduziert zurzeit häufig m
einen E

lan 
und absorbiert m

eine K
räfte?

•
W

as w
ürde m

ir am
 ehesten einen 

M
otivations-S

chub geben, m
ir F

reude bereiten?
•

W
as w

ürde m
ir in m

einem
 A

lltag ganz konkret 
helfen, m

eine A
ufgaben besser zu bew

ältigen?
•

W
ie erlange ich neue P

erspektiven, K
raft und H

alt in   
belastenden S

ituationen, kann m
ein B

lickfeld 
für aktive V

erhaltensm
uster erw

eitert w
erden? 



W
as K

inder zu starken M
enschen m

acht! 
R

esilienz
als B

asis der P
ersönlichkeitsbildung

-
dam

it S
elbstw

irksam
keit und Lebensm

ut w
achsen kann

! 

4. E
rm

utigung zur E
igenständigkeit!

-
H

andlungsansätze zur  
E

rstarkung von K
indern und Jugendlichen 

•
rapider B

ew
egungsm

angel m
it körperlichen F

ehlentw
icklungen

•
im

 G
rundschulalter noch nicht S

chw
im

m
en können

•
groß

e S
prachdefizite, auch bei deutschstäm

m
igen K

indern 
•

die V
erw

eigerung einer gesunden N
ahrungsaufnahm

e
•

nicht m
it B

elastungen oder B
egrenzungen um

gehen können
•

keine oder ein zu gering ausgeprägte 
K

ooperations-
und K

onfliktverm
eidungs-F

ähigkeit 

W
enn es am

 T
raining fürs Leben m

angelt:



W
as K

inder zu starken M
enschen m

acht! 
R

esilienz
als B

asis der P
ersönlichkeitsbildung

-
dam

it S
elbstw

irksam
keit und Lebensm

ut w
achsen kann

! 

4.E
rm

utigung zur E
igenständigkeit!

-
H

andlungsansätze zur  
E

rstarkung von K
indern und Jugendlichen 

A
bschied von der V

erw
öhnungs-R

egel 3 = 3 als R
esili

enz-V
erhinderer:

falsches H
elfen

>
 E

ltern oder andere E
rziehungskräfte übernehm

en 
die vom

 K
ind selbst zu erlernende F

unktionen 

fehlende B
egrenzung

>
 E

ltern oder andere E
rziehungskräfte kapitulieren vor den A

ktionen 
von K

indern oder verw
echseln ‚V

erständnis haben’m
it ‚D

urchgehen lassen’

-
ausbleibende H

erausforderung
>

 E
ltern oder andere E

rziehungskräfte verhindern die E
ntw

icklung von 
E

igenverantw
ortung und Lebensm

ut. 

D
ie F

olgen:   >  N
ichtkönnen     >   A

bhängigkeit     >  A
nspruch

shaltung



W
as K

inder zu starken M
enschen m

acht! 
R

esilienz
als B

asis der P
ersönlichkeitsbildung

-
dam

it S
elbstw

irksam
keit und Lebensm

ut w
achsen kann

! 

4. E
rm

utigung zur E
igenständigkeit!

-
H

andlungsansätze zur  
E

rstarkung von K
indern und Jugendlichen 

A
nsätze zur F

örderung von R
esilienz

in K
indergarten 

&
 S

chule:

•
W

elche R
äum

e zur E
rm

öglichung von positiven em
otionalen  

E
rfahrungen bieten sich an, sehe ich?

•
W

ie können m
it den K

indern und Jugendlichen tragfähige 
V

ereinbarungen für ein gedeihliches M
iteinander getroffen w

erden?
•

W
elche Initiative könnte im

 A
rbeitsfeld am

 ehesten einen 
M

otivations-S
chub auslösen, F

reude bereiten?
•

W
as w

ürde im
 A

lltag ganz konkret helfen, die anstehenden  
A

ufgaben gekonnter zu lösen?
•

W
ie können neue P

erspektiven und V
erhaltensm

uster in 
belastenden S

ituationen gefunden w
erden?



W
as K

inder zu starken M
enschen m

acht! 
R

esilienz
als B

asis der P
ersönlichkeitsbildung

-
dam

it S
elbstw

irksam
keit und Lebensm

ut w
achsen kann

! 

D
r. A

lbert W
unsch, E

rziehungsw
issenschaftler, P

sychologe, K
onflikt-C

oach,  Lebens-, P
aar-

und E
rziehungs-B

erater

„S
chüler können nicht schulgeeignet,

aber S
chulen können schülergeeignet 

gem
acht w

erden“
(P

rof. D
r. W

inkler)

P
raxistransfer konkret!

W
elche K

onsequenzen ergeben sich aus diesen Inform
ationen 

und H
andlungsim

pulse für die konkrete P
raxis in Ihren 

recht unterschiedlichen pädagogischen H
andlungsfelder?

W
elche A

usw
irkungen haben diese Inform

ationen 
und H

andlungsim
pulse für S

ie innerhalb 
der eigenen F

am
ilie (P

artnerschaft, E
rziehung, 

K
onsum

verhalten) und für das Leben in der F
reizeit? 





W
as K

inder zu starken M
enschen m

acht!

W
ie es gelingt, S

elbstw
irksam

keit und Lebensm
ut 

in der S
chule w

achsen zu lassen!

E
in W

orkshop m
it D

r. A
lbert W

unsch, N
euss / K

öln

E
rziehungsw

issenschaftler, P
sychologe, P

aarberater und K
onflikt-C

oach
U

ni D
üsseldorf, H

ochschule für Ö
konom

ie &
 M

anagem
ent (F

O
M

) N
euss

G
astdozent an der C

V
JM

-H
ochschule in K

assel

R
esilienz

als B
asis der                 

P
ers

önlichkeitsbildung



W
ie es gelingt, S

elbstw
irksam

keit und Lebensm
ut 

in der S
chule w

achsen zu lassen!

D
urch w

elche Im
pulse soll S

chule auf w
elches Leben vorbereiten? 

A
nsätze zur F

örderung von S
elbstm

anagem
ent   >   

S
elbstm

anagem
ent

setztS
elbst-M

otivation 
voraus!

U
nd S

elbst-M
otivation

setzt S
elbst-D

isziplin 
voraus!

D
as B

elohnungsaufschub-P
aradigm

a

D
er B

edürfnisaufschub
ist

nach S
igm

und F
reud 

die größ
te K

ulturleistung des M
enschen!

E
r setzt eine ausgeprägte F

rustrationstoleranz voraus!



W
ie es gelingt, S

elbstw
irksam

keit und Lebensm
ut 

in der S
chule w

achsen zu lassen!

A
nsätze zur F

örderung von S
elbstm

anagem
ent   >   

S
elbstm

anagem
ent

setztS
elbst-E

rkenntnis 
voraus!

S
elbsteinschätzungs-K

urz-T
est für S

ie und Ihre K
ind

er

Jeder M
ensch m

uss sich zur S
elbstvergew

isserung seine eigenen F
ähigkeiten und 

B
egrenzungen ins B

ew
usstsein

rücken, um
 m

it B
eidem

 gut um
gehen zu können.

>
 W

as kann ich gut (oder eher zufrieden-stellend)?
>

 W
as kann ich gar nicht (oder nur m

angelhaft)?

>
 W

o gibt es w
ichtige N

achhohlbedarfe (d.h. w
as sollte 

ich bald besser oder zusätzlich können)?

>
 W

elche schlum
m

ernden Interessen und N
eigungen  

existieren in m
ir und könnten noch entfaltet w

erden?



W
ie es gelingt, S

elbstw
irksam

keit und Lebensm
ut 

in der S
chule w

achsen zu lassen!

W
o sehen S

ie auf dem
 H

intergrund der heute erhaltenen 
Im

pulse Ihre A
nsatzpunkte zur V

erbesserung von Ich-
S

tärke und S
elbstw

irksam
keit unserer K

inder und 
Jugendlichen in S

chule und E
lternhaus?

W
elche F

ragen ergeben sich auf dem
 H

intergrund 
der heute aufgenom

m
enen Ideen und F

akten?

D
r. A

lbert W
unsch, E

rziehungsw
issenschaftler, P

sychologe, K
onflikt-C

oach,  Lebens-, P
aar-

und E
rziehungs-B

erater



W
ie es gelingt, S

elbstw
irksam

keit und Lebensm
ut 

in der S
chule w

achsen zu lassen!

D
urch A

rbeitshilfen und B
ücher !


